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Amtliä«ise Be-kanntmackkungen.
M no]

Na(i)richten für diejenigen Fu-iwilligen,
welche in die Uuterofsiziek-Schulen zu PptSdam, Jiilich- Viel-erich, WeißeitfelS

und Ettlingen eingestellt zu werden wünschen.
Die Unterosfizier--Schulen haben die Bestimmung, junge Leute, welche sich dem Militärstande
widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden.
Der Aufenthalt in der Unterosfizier-Schule dauert in der Regel drei, bei besonderer Brauch-
barkeit auch nur zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründliche militärische Aus-
bildung und Unterricht in alle dem erhalten, was sie befähigt, bei sonstiger Tüchtigkeit auch
die bevorzugteren Stellen des Unterossizierstandes, als Feldwebel u. dergl. zu erlangen, und es ihnen
ermöglicht, bi-«1 der einstigen Anstellung im Militär-Verwaltungsdienst, z. B. als Zahlmeister
und dergl. beziehungsweise als Civilbeamte, die Prüfungen zu den gesuchteren Posten abzulegen.

Der Unterricht umfaßt: Lesen, Schreiben und Rechnen, deutsche Sprache, Anfertigung
aller Arten von Dienstschreiben, militärische Rechnungsführung, Geschichte, Geographie, Plan-
zeichnen und Gesang.

Die gymnastifchen Uebungen bestehen in Turnen, Vajonetfcchten und Schwimmen.
Der Aufenthalt in der Unterofsizierschule an und für sich giebt den jungen Leuten keinen An-
spruch auf die Beförderung zum Unteroffizier. Solche hängt lediglich von der guten Führung,
dem bewiesenen Eifer und der erlangten Dienstkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglichsten
Freiwilligen werden bereits auf den Unterofsizierschulen zu überzähligen Unteroffizieren be-.fö1l:1dert und treten bei ihrem Ausscheiden in die Armee sogleich in etatsmäßige Unteroffizier-
te en.
Jn Bezug auf die Vertheilung der ansscheidenden jungen Leute an die Trnppentheile
ist in erster Linie das Bedürfniß in der Armee maßgebend, in zweiter Linie sollen die Wünsche
der Einzelnen in Betrefs der Uebertoeisung zu einem bestim-mten Truppentheile nach Möglich-
keit berücksicht" t werden. .!g .
Die Füsiliere der Unteroffizier-Schulen stehen wie jeder andere Soldat des aktiven Heeres
unter den militärischen Gesetzen und haben beim Eintritt den Fahneneid zu leisten.
Der in der Unteroffizierschule Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt sein, darf aber
das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Der Einzustellende muß mindestens 1 m 57 cm groß, vollkommen gesund und frei von
körperlichenGebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein, auch nach
Maßgabe seines Alters so kräftig und gesund erscheinen, daß er die begründete Aus-sicht gewährt,
bis zum Ablauf seiner Dienstzeit in der Unteroffizier-Schule vollkommen brauchbar für den
Krieg-3dienst zu werden.
Er muß sich tadellos geführt haben, lateinische und dentsche Schrift mit einiger SicherheitBesen und schreiben können und die ersten Grundlagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen
ennen. .

Der Eintritt in eine Unteroffizierschule kann nur dann erfolgen, wenn sich der Freiwillige
zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweisung aus der Unterosfizierschule an einen Truppen-
theil noch 4 Jahre aktiv im Heere zu dienen.
Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, 2 Hemden und 6 Mark zum Ankaus
der nöthigen Geräthschaften zur Reinigung der Ausrüstung und Bekleidung versehen sein.
Jus Uebrigen ist die Ausbildung kostenfrei; die Füsiliere der Unteroffizierschule werden bekleidet
und verpflegt, wie jeder Soldat der Armee.
Wer die Aufnahme in eine Unterosfizierschule wünscht, hat sich bei dem Landwehr-Bezirks-
Commando seines Aufenthaltsort-Z oder bei einem der C-ommandos der Unteroffizierschulen in
Potsdam, Jülicb, Bieberich, Weißenfels oder Ettlingen unter Vor eigung eines von dem
Civilvorsitzenden der Ersatzkommission seines Anshebungsbezirks ausgestellten Meldefc"heins per-
sönlich zu melden.
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11. Jst die Prüfung»im Lesen, Schreiben und Rechnen, sowie die ärztliche Untersuchung günstig
ausgefal1en, so ist zunächst die Verpflichtungs-Verhandlung über die vorgeschriebene längere
aktive Dienstzeit (siehe unter Nr. 8) aufzunehmen. Diejenigen Freiwilligen, welche sich direkt
bei einer der Uiiteroffizierschulen zum Eintritt gemeldet haben, können dort, bei vorhandene:
Vakanz sogleich eingestellt werden, andernfalls wird denselben von den Unteroffizierschulen ein
Annahmcschein ertheilt.

Diejenigen Freiwilligen, welche bei einem Laiidwehr-Bezirkskommando den freiwilligen
Eintritt nachgesucht haben, erhalten durch dessen Vermittelung den Annahineschein von der
Unteroffizierschule, welcher sie zugetheilt worden sind.

Nach Ertheilung des Annahmescheines tritt der Freiwillige in die Klasse der vorläufig
in die Heimath beurlaubten Freiwilligen. Die Einberufung erfolgt von derjenigen Unter-
offizierschule, welche den Annahmeschein ausgestellt hat, durch Vermittelung des betreffenden
Landwehr-Bezirks-Conunandos.

Eine Lösung der durch die Verpflichtungs-Protokolle eingegangenen Eintrittsverpflichtung
kann nur mit Genehmigung der Jnspection der Jnfanterieschulen erfolgen. Kosten dürfen der
Militairbehörde dadurch nicht entstehen. Wird die Lösung der Verpflichtung nach dem Ein-
treffen auf einer Unteroffizierschule erbeten, so hat der betreffende Freiwillige, wenn die Ge-
nehmigung ausnahmsweise ertheilt wird, die Kosten der Rückreise zu tragen.

Die Wünsche der FreiwilIigen in Betreff der Zutheilung an eine bestimmte Unteroffi-
zierschule sollen, soweit angängig, berücksichtigt werden.

12. Die Einstellung von Freiwilligen in die Unteroffizierschulen findet alljährlich zweimal, und
zwar bei den 1Interosfizierschulen Potsdam, Biebericl) und Weißenfels im Monat October, bei
den Unteroffizierschulen Jülich und Ettlingen im Monat April statt.

Wer zu diesen Terminen nicht einberufen werden kann, darf bei entstehenden Vacanzen
in die Unteroffizierscl)ulen Potsdam, Bieberich und Weißenfels bis zu Ende Dezember, in die
Unteroffizierschulen Jülich und Ettlingen bis Ende Juni eingestellt werden, vorausgesetzt, daß
derselbe dann noch allen Auf1iahmebedingungen genügt.

13. Jedem Füsilier der Unteroffizierschulen wird bei guter Führung einmal während seiner Dienst-
zeit, eine kostenfreie Reise in seine Heimath bewilligt. Die Reise bis zu 10 Meilen, bezw.
10 Meilen von der ganzen Reise hat jedoch jeder Füsilier auf eigene Kosten zurückzulegen.
Während dieser Beurlaubung darf den Füsilieren bis zur Dauer von 4 Wochen die volle
Löhnung belassen werden. ·

-Stil) Nachrichten
für diejenigen jungen Leute, welche in die Unterofsizier-Vorschule zu Weilburg einzutreten wünschen.

1) Die Unteroffizier-Vorschule hat die Bestimmung, geeignete junge Leute von ausge-
sprochener Neigung für den Unteroffizierstand in der Zeit zwischen der Eonfirmation und dem Ein-
tritt in das wehrpflichtige Alter derart fortzubilden, daß sie für ihren künftigen Beruf tüchtig
werden. Bei militärischer Erziehung sollen sie dort Gelegenheit finden, ihre Schulkenntnisse soweit
zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf den militärischen Beruf, sondern auch für ihre
spätere Berwendbarkeit im C-ivildienste wünschenswerth ist. Daneben wird der körperlichen Ent-
wickelung und Ausbildung unter specieller Berücksichtigung der Anforderungen des Militärdienstes
besondere Aufmerksamkeit zugewendet. «

2) Die Ausbildung in der Unteroffizier-Vorschule dauert zwei Jahre. Längeres Verbleiben
in derselben erfolgt nur bei niangelhafter körperlicher Entwickelung.

Z) Die Zöglinge der Unteroffizier-Vorschule sind nicht Militärpersonen. Die Aufnahme be-
gründet aber die Verpflichtnng, aus der Vorschule unter Uebernahme der für die Ausbildung in
einer Unteroffizierschule festgesetzten besonderen Dienstverpflichtung, unmittelbar in die hierfür be-
stimmte Unteroffizierschule überzutreten und für jedes Jahr des Aufenthaltes in der Unteroffizier-
Vorfchule zwei Jahre über die gesetzliche Dienstpflicht hinaus activ in der Armee zu dienen, für
den Fall aber, daß sie dieser Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in volleni Umfange nachkommen
sollten, die auf ihn gewendeten Kosten im Betrage von 465 Mark für das Jahr, sofort unweigerlich
zurückzuerstatten. · · · »

4) Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierschule hat der Freiwillige·den Fahneneid zu
leisten und steht dann wie jeder andere Soldat des activen Heeres unter den· niilitärischen Gesetzen.

5) Nach zweijähriger Ausbildung in der Unterofsizierschule· werden die in der Untes»offizi·er-
Vorschule vorgebildeten Füsiliere der Armee überwiesen und zwar diejenigen, welche die Qualification
hierzu erworben haben, als Unteroffiziere. · ·

6) Die Aufnahnie in die Unteroffizier-Vorschule ist von folgenden Bedingungen abhängig:
Die Aufzunehuienden dürfen in der Regel nicht unter 15 und nicht über 16 Jahre alt sein.

- Sie müssen sich untadelhaft geführt haben, vollkonimen gesund, im Verhältniß zu ihrem
Alter kräftig gebaut, sowie frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu
chronischen Krankheiten sein, ein scharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie (nicht stotternde)
S rache haben.P Sie niiissen leserlich und im Allgemeinen richtig schreiben, Gedrncktes (in deutscher und
lateinischer Druckschrist) ohne Anstoß lesen nnd die vier Spezies rechnen können.



Bettnässer, Bruchleidende und mit Fußschweiß behaftete junge Leute dürfen nicht aufge-
nommen werden. » »

7) Wer in die Unteroffizier-Vorschule aufgenommen zu werden wünscht, hat sich, begleitet
von seinem Vater oder Vormund, persönlich dem Landwehr-Bezirks-Eommandeur seiner Heimath
vorzustellen und hierbei folgende Papiere vorzulegen:

a« ein Geburtszeugniß,
b. ein Unbefcholtenheitszeugniß der Polzei-Obrigkeit,

etwa vorhandene Schulzeugnisse,
die schristliche unter Z erwähnte Verpflichtung mit der gleichfalls schriftlichen Genehmigung
des Vaters oder Vormundes.
Der Landwehr-Bezirks-Connnandeur veranlaßt die ärztliche Untersuchung und die schul-

wissenfchaftliche Prüfung. ·
8) Die rechtzeitige Einberufung zum 1. Oktober erfolgt jedes Jahr durch Vermittelung

der Landwehr-Bezirks-Commandos.
Wer nicht spätestens bis zum 1. Dezember jedes Jahres einberufen ist, bleibt noch ein

Jahr notirt; findet er dann keine Berücksichtigung, so werden die Papiere zurückgesandt, womit
jede Anssicht auf Einstellung in die Unteroffizier-Vorschnle Weilburg erlischt.

9) Bei der Gestellung zum Eintritt in die Unteroffizier-Vorscl)ule müssen die Einberufenen
mit einem Paar guter Stiefeln und zwei neuen Hemden, sowie mit 6 Mark zur Beschaffung des
erforderlichen Putzzeuges versehen sein.

Jm Institut wird ihnen das zum Lebensunterhalt Nothwendige, einschließlich der Kleidung
und der Lehrmittel, unentgeltlich gewährt.

De:

Namslau, den 31. März 1879.
Voritehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

R US] Namslau, den 29. März 1879.
Bezüglich der Zahlung der für die im Kreiskrankenhaus aufgenommenen Personen herrscht

immer noch eine große Unkenntniß, zu deren Beseitigung ich Nachstehendes mittheilen will.
Die Aufnahme erfolgt entweder aus Antrag:

a. eines Ortsarmen-Verbandes,
b. eines Brotherren,
c. einer Polizeibehörde oder eines Gemeinde-Vorstandes, oder
c1. des Erkrankten selbst.

Letzteres soll im Allgemeinen nur in den dringendsten Fällen erfolgen, wenn die Krankheit
unvorhergesehen eintrat (Ungliick 2c.) oder der Ortsarmen-Verband die Aufnahme im Kreiskrankenhanse
dem Kranken verweigert hat, der Arzt aber die Aufnahme dringend geboten erachtet. Bei der
Zahlung der Kur- und Verpflegungskosten sind maßgebend:

Die §§ 9, 10 und 18 des Heimathsgefetzes über den Unterstützungswohnsitz vom 6. Juni
1870, sämmtliche 3 §§ den Erwerb des Unterstützungs-Wohnsitzes betreffend (a durch Aufenthalt,
b durch Verehelichung und Abstammung). Demnächst verpflichtet §29 ibidem den Ortsarmen-Ver-
band gleichfalls zur Zahlung für Gesinde, Lehrlinge, Gewerbegehilfen 2c. auf 6 Wochen, für län-
gere Kur(-n tritt der geseßliche UnterI·tützungs-Wohnsitz ein, (§ 9, 10, 18 und 22) indeß der § 28 nur
zur vorschußweisen Zahlung verpflichtet und die Kosten dann bei dem betreffenden Ortsarmen- oder
Landarmen-Verbande zu liquidiren sind.

Jch werde für die Zukunft in den desfallsigen Mittheilungen über Aufnahme von Kranken
auf diese Kreisblatts:Verfügung Bezug nehmen und empfehle ich die in separat0 gedruckte Kreisblatt-
Verfügung zu den dortigen Arten zu nehmen.
·-II III! « Namslau, den 1. April 1879.

Auf Antrag des Standesbeamten Herrn Scheurich in Jauchendorf, find die Amtsstunden
des Standesamtsbezirks Eisdorf-Deutsch-Marchwitz wie folgt festgesetzt worden:

1) Für Anzeigen von Sterbefällen täglich mit Ausnahme der Sonntage von 3 r Nachm.
2) Für alle übrigen Anzeigen nnd Geschäfte Mittwoch und Sonnabend von I r Nachm.

Dies bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
-II 114l Namslau, den 1. April 1879.

Der Amtsvorsteher Herr Bürgermeister a. D. Tarnogrocki in Strehlitz, ist zum commiss.
Amtsvorsteher des Amtsbezirkes Wallendorf ernannt und als solcher heute verpflichtet worden.
-I III] Namslau, den 2. April 1879.

Während der achttägigen Abwesenheit des Amtsvorstehers Herrn Amtsrath Hildebrandt in
Skorischau wird« der Amtsvorsteher Herr Gutsbesitzer Götz in Bzezinke die Geschäfte dieses Amtsbezirkes
ftellvertretend führen.

Der -Königliche Lande-ath. Sols« C·ntessa.

(-se:-«
O-Ost-«·
vom-

OOk-P-
II
»(-N:-«



Allgemeiner Anzeiger.
Bekanntmachung.

Die unbekannten Inhaber des angeblich verloren gegangenen, von dem Hüttenbesitzer
Joseph Wodarz zu Emilienhütte Keis Oppeln de dato Constadt den 30. Januar· 1878 auf den
Mühlenbesitzer Anton Wodarz zu Hanussowsky-Mühle, Kreis Namslau, gezogenen, von diesem
acceptirten, am 30. April 1878 an die Ordre des AusstelIers zahlbaren, mit dem Blanko-Giro des
Letzteren versehenen Wechsels über 1200 Mark werden hiermit aufgefordert, denselben sofort,
spätestens aber in dem auf

den 30. April 18&#39;79, Vormittag II Uhr
im Zimmer Nr. 6 unseres Gericl)tsgebäudes anberaumten Termine vorzulegen, widrigenfalls dieser
Wechsel für kraftlos erklärt werden wird.

Namslau, den 14. März 1879.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nothwend1ger Verkauf.
Die den Gastwirth Robert Scupin�schen Erben gehörigen Grundstücke No. 13 und 14

Böhmwitz sollen im Wege der nothwendigen Subhastation
am 15. Mai 1879, Vormittags 10 Uhr

in unserem Gerichtsgebäude, Parteien-Zim:ner No. 1, verkauft werden.
Zu den beiden Grundstücken gehören 98 Are 80 Quadratmeter der Grundsteuer unterlie-

gende Ländereien und sind dieselben zur Grundsteuer nach einem Reinertrage von 23 Mark 52 Pf.,
zur Gebäudesteuer nach einem Nutzungswerthe von 255 Mark veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere das
Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem Bureau
II. eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion spätestens im Ver-
steigerungs-Termine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschläge-? wird am 17. Mai 1879 Vormit-
tags II Uhr ebenfalls hier verkündet.

Namslau, den 1. März 1879. K«o«aigliches Kreis-Gericht.
per Snbhaitations-Uitt)tkr.

Bekatmtmaehung.
Die nothwendige Subhastation der dem Stellenbefitzer Christian Przybilla zu Erdmannsdorf

gehörigen ideelen Hälfte der Freistelle Nr. 8 Erdmannsdorf wird aufgehoben.
Die Termine am 16. und 17. April er. fallen weg.
Namslau, den I. April 1879. Königliches Kreis-Gericht.

» « , - - per Snbhoflations�Uiit)ter. ,

Bekanntmachung.
Nachdem die Einfchätzung zur Communal-Einkommensteuer pro 1879-80 erfolgt, ist dieselbe

auf 165 pCt. der Klassen und klasfificirten Einkommensteuer feftgeftellt worden und mit den übrigen
Steuern bis zum 8. eines jeden Monats an unsere Stadt-Haupt-Kasse einzuzahlen.

Reclamationen gegen die den einzelnen Steuerpflichtigen durch die Steuerzettel bekannt werben-
den Steuersätze sind bis zum 1. Juni c. beim unterzeichneten Magiftrate anzubringen.

Namslau, den 31. März 1879.
, Der Magistrat.

Alle Diejenigen, welche zur Jsmar Glückselig�schen Concurs-Masse noch Zahlungen
zu leisten haben, werden aufgefordert, dieselben nunmehr binnen 8 Tagen bei Vermeidung
der Klage zu leisten.

NamgIau, den 2. April 1879. Der Verwalter.
« R. Titze.

Der hiesige Banergutsbesitzer Kabus und Gen. haben Kassirung des Fußweges beantragt, welcher
uaa dem hiesigen Günther�fchen Kretscham in schräger Richtung nach dem Kirchhofe führt.

Dieser Antrag wird hiermit unter der Aufforderung publicirt, berechtigte Einfprüche gegen
denselben bis zum 1. Mai d. J. bei dem Unterzeichneten anzubringen, widrigenfalls die Kassirung an-
geordnet werden wird.

SchMVgVAU- den 2. April 1879. Der Amtsvotstel)er. «·Klör.



Es wird hierdurch zur öfsentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Herzogl. Gutspächter Herrn
Simolick zu Hönigern die Befugniß ertheilt worden ist, sämmtliche Fußwege, welche über die, zwischen
dem von Nassadel nach Hönigern führenden Kirchwege, dem Dorfe Eckersdorf und dem von Eckers-
dorf nach Hönigern führenden Wege, liegende Wiese führen, mit Ausnahme des sogenannten Eckers-
dorfer Kirchweges zu cassiren und das Verbot mit Androhung von Strafe durch Tafeln zu veröffentlichen.

Hönigern, den 26. März 1879. per Amt--ZIotstehet.
A. Martin.

Beknnnt!machnng.
Nachdem der Herr Oder-Präsident der Provinz Schlesien mittelst Verfügung

vom 20. d. Mts. � No. 1382 uns die»Genehmigung zur Veranstaltung einer
Yerl�osung zum g3eIIen der in der t,neflgen Hauer "z«eter- und Pauk-

tiirclje aufzuI�telkenden neuen Orgel?
ertheilt hat, erlauben wir uns an alle Freunde und Gönner des in Rede stehenden
Unternehmens die dringende nnd ergebene Bitte zu richten, dasselbe geueigtest durch
Zuwendungen von Geescl)e11ten unterstützen zu wollen.

Das von bew hrter Meist«-rhand aufzustellende Orgelbauwerk wird ebenso
der hiesigen Kirchgemeinde, wie der hiesigen Stadt zur Ehre und Zierde gereichen!

Zuwendungen für den an. Zweck bitten wir an den Vorsitzenden des Comites,
Bürgermeister Kotze, zu richten.

Namslan, den 25. März 1879.
« Das C0mit(Z.

Etat--e, D-«. se-«0«ea, Rechtsanwalt -Seif--seit«-«,
Bürgermeister. Stadtpfarrer. Vorsitzender des Kirchenvorstandes.

0«««s-««-m, siå«»-sTn«l««««.ka-«, «-I---costs,
Kreisgerichts-Rath. Chorrector. Cantor.

Die öffentliche Prüfung der Höl)eren Knabenfel)nle findet
Freitag, den It. April 1879, Vormittags von 9 Uhr ab

im Prüfungssaale der evangelischen Stadtschule statt, und zwar die Prüfung
der sexta von 9 Uhr bis 10«-«» Uhr, die
- Quinte« - 10V4 - - 11V, - -

rt U«- Quer a - X - ab.
Die Behörden der Stadt, die Eltern d?r Schüler, sowie Freunde und Gönner der Anstalt

werden ehrerbietigst eingeladen. 1Lit1:e1ma-un, Dirigent der Anstalt.

St-imm«s ll6teE. »
Donnerstag den Z. April Abends s Uhr- im grossen Saal:

Demonstrationen des Phhsikers Fuhrmann aus Berlin- mit dem vom Amerikaner lctIlS0tI
erfundenen

» Pisa-00q-ask-le se-«,
einem Sprechapparat, der hinein Gesprochenes oder Gesungenes nach beliebiger Zeit laut wieder-
hoflt. d Gezeigt wird ferner die Notenorgel und die elektrifche Feder, beide auch von Edison
er un en.

» Billets J 50 Pfg. sind vorher bei Herrn Kaufmannn II4�I·0uIIo zu entnehmen. - Z
· Jch empfehle mein großes Lager landwirthfch. Maschinen und Geräthe, und zwar

fiir 1etzt hauptsächlich:

Rad. 8aelå«s IEIYliige sc Drillmafeliinen, ·Mager«fel1e Trieur8
(7lklnl:rautau8leI)emafel1inen), .BreitfäemaI"el«1ineiI,

DiingerI»treuer-, Ntngel«wal«zen.
Billige Preise. Coulante Zahlungsbedingungen. 2-jährige Garantie für gutes

Material und Leistung.

Cl- G--0.z«8-ne--«-«, zI2w-dessen.
Maschinengefchäft und Reparaturwerkstatt. vorm. Wafchke�s Maschikj«cufgbkik,
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W)smuUj,4 D« MUs(ä)oiI11cUsFUbkik Bd-de.
P. W. Warum-,k, Ocls in Schlcfien

»» » «e;;ipfich1t f.;Tsg-«g-M-«.;,-!,.sk--�;.;
Breit-OaenmfclmIenunter Garantie gleichmäßiger Saat. «

Jede Maschine ist probirt.

lkakt0tkel-soktik-Maschinen Fa!-ehea2iehekfür den Anbau der Kartoffel1!,
F eiserne EggeII.

«» ·0 . . . »

di«-.;-as, Verein chk1nIIki)er »,tFavnlikn
zu saaraa (Station der Breslau-Freiburger Bahn), Bres1au, Schweidnitzer Stadtgraben 12)

und 1Ile1«z(10rt« (an der Schlesischen Gebirgsbahn).
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir unsere bekannten DüngerPräparate, sowie die

sonstigen gangbaren Düngmittel.
Proben und Preis-Co.urants ans Verlangen franco.

z Aufträge zu Fabrikpreisen übernehmen die Herren Icra.11se G I«an(1s1)e1«ger in I1empon.

Damen-Confection.
die Fn«iihjahrs-Saifm1 empfehle die geschmackvoasten

Rcgenpaletols, Hai;elokks,
Räder, Dollmanns und Jaquettes

in größter Auswahl zu höchst soliden Preisen.

»   -   s· I"9IS«3!I.!D!!�s-k!.:
zsscsq-des.-«

fertig» Herren- und Km·1veII-GardFrobe
»» W. Glaser .,»»»«ks« S. Ietmann Ring 30.Zum bevorstehenden F.este, halte 1ch mein .

I« großes Lager CoIsfikmqnden-Anzüge ··ZE
bestens empfohlen. Dieselben sind in allen Größen sauber und elegant gearbeitet zu äußerst
billigen Preisen bei mir zu haben. Ebenso

Z eompl«-site Frühjahr- und SoimsIer-Anzüge,
Hammer-Zceberziet)er, gmquettes in ZButtiskin, Furntuch und Yanama, Zeug- und Arbeits-
saä)en, g8aschauziige in allen Größen habe ich stets in großer «;Iiu5wal)k vorräthig.

Nur durch eigene Anschauung kann sich Jeder von der Reichhaltigkeit meines Lagers
aller Arten sertiger Garderobe, insbesondere von Stoffen, welche ich in allen Quali-
täten in großer Auswahl führe, überzeugen. Preise K&#39; åußerst billig. MPO Be-
stellungen nach Maß werden in kürzester Zeit prompt»und billig ausgeführt.

W. Glaser, vormals A. We1ma.nn, Ring No. 30.

1879   «   ·   A    i1s79

 Mtneraibrumien
empfing direct von den Quellen und empfiehlt billigst IF. THIS«
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P. P.
Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst

Conditores nnd
anzuzeigen, daß iEh die ·
Pfefferkuchleret

von Herrn A(10lpl1 l:I0ti"m-Inn hierfelbst käuflich übernommen habe.
Jch empfehle mein Geschäft bei vorkommenden Fällen einer gütigen Beachtung und versichere

bei Bestellu en "nklich und be E ctuirun . ·ng pu ste sie ffe g Franz spItl.el.
I)ipl1tekitis, Bräune Hals«-isten.I
Durch modrige Nahrungsmittel, dumpfe Wohnungen 2c., durch Küssen, Belecken von kränklichen

(räudigen) Hunden, Katzen &c. entstehen diphteritische Leiden, Flechten im Halse te. � Gleich meine
echte Bräune-Eiareibung åußerlich, verdünnt zum Gurgeln, zum Bevinseln angewandt, bleibt
die einzig hilfreiche Kur bei kräftiger Diät zum Schutze und Heilung. Dr. N0ts(3b. Zu haben bei

I-l. steinitz.

Die Gartenlaube
I Mark 60 Pf.

beginnt im zweiten Quartal mit der bereits angekündigten Erzählung »Im Schillingshof«
von E. ZkIarcitt, der sich aus dem reichen Schatze unseres belletriftischen und wissenschaft-
lichen Materials, außer einer oder mehrerenNovellen, eine Reihe von Artikeln aus dem
Leben der Zeit, sowie zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufs ätze aller Art anschließen werden.

Die Verlagshandlungvon Ernst steil« in LSIpzIg.
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellung(-n an.

Anetion. .
Sonnabend den 5. April d.

Nachinittags 2 Uhr sollen auf dem
Bauer Johann Kroworfch�schen Bauergutei
in Eckersdors verschiedene Gegenstände als:

1 Taschenuhr, I Holzscl)litten, I Paar
englische Geschirre, 2 Schweine, I
Briickenwaage,1Wurfmaschine- I Siede-
maschine, 2 Kalben, Kartoffeln, Bilder,
Kleidungsst1"icke, Möbel und Hausge-
räthe

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
Namslau, den 31. März 1879.
Wer g-tichtiiche 3uctions-Commissar.

Toenzer.

Both- u. Weissklee, Reygras,
sera(1ella Ab äu e l(nijri(-h· · · Z« Z« - I

empfiehlt b1ll1g «

s. III(-iclaer. Ring.

gZ"iif3ie"ijo"e1jki5t"6iesp"�··"sz""·""""«

A P f e l f i u e n
(Ber Orangen)empfing und empfieLt (15 bis 30 Stück für Z Mark)

, K. szyszl:a.Zlrisckjen I "

» Garten�J5onig
««"pW II. stetaitz.
I Von frischer Sendun·g�empfehle L

Brißlingc
(pro Pfund I5 Pf)

E. Wagner.
Täglich frisch geriiuiijerte  B

«Fiiel«et g)peklibiickikinge
empfiehlt billigst IS. II�ugIIcI·.
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Alle Sorien «

OPfefferknchcn
» " empfiehlt .

B. E0.s«(:Isu905.e.
Bahnhofstraße.

Y3jsdstVexkåUfstU We!-1kssks)!i:J?L!«s!t.�.�l
CJi;;aå«rc-an,

Rauch-, Hchmtpf-, und Linn-Inhalte empfehle in
reicher Auswahl zu noch billigen Preisen.

»-sz»sz;» ·- E« Es;-2-·;--e »-.-·�--�r »;-,-«ß
des Ansverkaufs.

Um gänzlich und bald mein Waarenlager zu
räumen, mache ich hiermit die Anzeige, daß

I
l

ich von jetzt ab zu sehr herabgesetzten Preisen .

Z. I�loegel,
am Ringe.

8Ualz-Ct.ktrac»t,
,, ghFicolade, ?
» F-esse, I

aus der Fabrik des Kaiserl. Königl. Hoflieferanten«
Johann 1:l01k, Berlin,

empfiehlt zur gütigen Abnahme
E. Musiker.

-
K

-Mk

Einem hochgeehrten Publikum von Namslau
und Umgegend bringe ich hiermit ergebenst zur
Auzeige, daß ich die Gastwirthfchaft auf
dem Grundstücke der Robert Scupia-
fchen Erben in Böbmwitz gerichtlich
pachtweife vom I. April d. J. über-
nommen habe und bitte, das mir in dem
früheren Lokale »zum .Kronprinzen« in Namslau
bisher bewiesene Vertrauen ferner schenken zu
wollen.

Hochachtungsvoll »
H W1ll1elm Riemen;

500 Wien-k
zahle ich dem, der beim Gebrauch von
II. IIutskl�musI n�S Zahn-

 wasser jemals wieder Zahnschmerzen
««�«IE-"-« « bekommt oder aus dem Munde riecht.

Preis I Flafche I Mark.
Kindern das Zahnen zu erleichtern, Unruhe

und Zahnkrämpfe fern zu halten, sind nur im Stande
meine Electrvm.

Zahnhalsbc"inder å I Mk.
II. ICtuIkkmussIs, Berlin- N» H
Jst Namslau nur echt zu haben bei Herrn

as s.-clII..I-

Etwas ZackcrkartosseIn
(zur Saat) ,

hat abzulassen Frass- Ist-l(«IiI(-I, E
Krakauerstraße.

Meine .II(3räcine�CE1nreibung
anßs.srlech,

bleibt das einzige Schutz- und Heilmittel des
Hoffens, Bräune- Diphteritis, Keuchhuftens,
Asthma, Zahnschmerzen. Seit 40 Jahren zur Er-
haltung so vieler Kinder 2c. beliebt.
III«. U(-lStssI, Arzt jetzt in Kötzschembkoda.
bei Dresden. Zu bez. durch

IF. sie-Z-esse in z«"S·�e«.75.9«e».

Mein g«4roß»e"S Lager von H

Herren-· und
Knaben-FilzhutenempfehleBich zum bevorstehenden Feste einer ge-. « »ne1gten eachtung. K» (1a»Hwltz,

Krakauerstraße.

A1«r0w-B00t-Ki11s1e1«zwieIoaclc
on H. Hchmidt empfiehlt B. Wagner.

m k)eoorIiek1et1cIeti EIN-rI«efte
empfehle ich fi«innntliche

öfter-EichE Waiee-ein.
- .--.I:Lst9i»IIjtZ4

200 Sack G(-rfte u. Hafer zu Samen,
50 Sack Znckerkaktoffeln zu Samen
hat noch abzugeben C. Iknhat2,
 EPbfch0k7i»fefbEfitzeV. POFU«-M07ch-IF;

H an d schuhe ;«.:".:k:«.kch-E:«.s:.s:«I-esse-II
wohnh. bei Herrn Schneidermeister Dybeck.

Bd«
-

- 20,000 Marter-Ziegeln W
(großes Format) hat zu verkaufen.

J. Kaleffe, Deutfch-Marchwitz.

Der Be-amtcnpoIten
in sele-sog---esse

ist befetzt.

I2,000 Mark
sind im Ganzen oder auch getheilt aufsichere Hypo-
theken bald zu vergeben. Näheres beim Watten-
fabrikant Herrn Land in Namslau.

Eine si-here Hypothek zu

500 Thaler
wird mit 5 pCt. bald oder I. Mai zu cediren ge-
sucht. Näheres in der Ex»pe-dition dieses Blattes.

Thaler zur ersten Hypothek werden auf
ein hiesiges gut gelegenes Grundftück per

, I. April gesucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl. « H- ;

Zur erften Hypothek werden 3500 Thaler
auf ein städtisches Grundstück gefucht per 1. Juli.
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.

szf Nebst V"eficcige. H



Weilage zu Mo. 14 des »lllamslanec xliteiavlallks«.
Donnerstag, den 3- April 1879.

Die

0. 0pitz�lclje 2Buchljandkung
empfiehlt ihr eeichheiltiges Lager fänientIicl)er, in der hiesigen
hbl)i;«er-cis Simalsan-Knabessfchule-, sowieinden Stadt- und
Leeres-fä3eJlli«3-II eingeführte«

» j

-�-·-��-·· Wehr-Bncher re.
Alle nicht au·f Lager lsefindlichen Bücher werden auf Beftellung I« schnell und

billi9ft H besorgt.
8-:t«ireib� und -Zeickinenmaterii1lieii in gröI3ter «·Ålu8cvaiik.

« i d )00 I�·«�««·- iGegen pUPillarische Sicherheit jin Z« » et« Gastwirthen oder sonstigen soliden Personen ist
Mündelgelder bei event. 5�,-, pCt. im ganzen oder;
getheilt sofort, 6()il Thlr. und 800 Tblr. per-
1. Juli c., nnd 500 Ti)lr. sofort» zu vergeben
durch  Spsller�s

Commisssons - Bureau.
J.�-.-.j-�-.�-»�---... »··»»·· » , -«. - ·- - S«-�-J --------�.-«-«- .......--....�» .-......«-....-. ........-..... .......,............I � I?

qn as apum
09 I aLal3aq allda a6p a

Ell "V)l .l.
a

H!

Es -«. «. «» , . ...l  «, . ...  «. · -. . . .i-J . .   -.--« :-« «- B;-«-i· ou is--c«-il, iil1etiI1i-it-is-.iis.-« -:-T-er·(Eri;iillusn3H� E-J »
« l-.rci3-l«.!;ixlc-It»leidet, vcrsel»1c sich mit dein in zweiter  -«- :

Aufli:,1·c er:-««l:-:eiieiicii Buche: H; �«-
0"..EDie CI-«�i0Es1D.·--es E -�-

sz Dies vrYrzügliche, tausendfach ben«cihrteiiiid leicht:
szzn bcfolgcnde Anleitungen zur Scll)stbehandlung; -
kund Heilung obiger Leiden enthaltende Buch sollte « -.

-l in keiner Familie fehlen und namentlich kein an
-.Gicht,odcr Rheuniatis·nius Leidend»er versäumen,.dasscloe »zu kaufen. Viele Kranke, die vorher Alles »- i
«-ve1·x«.cben�3 gebraucht, verdanken den Anleitungen ?« -
s dieses· Buches die ersehnte Heilung. � P:-ospect ans ::.«· Z. E

,s Wunsch vorher·gratid u. sr. durch Eh. Hol)enlellner ·-· l
« - in Eil ja und Basel «- « ...

O-O

PS . -. Z» .-: .T ---· -� . - - ·�« ««"«··« ll«-----um l I l .ll lIlll1lllll I« - IN-.Il llllll"l1!l1llMl"l·IlI O D «-« I:- T« : »

Zur Saat empfiehlt
Noth- und We-ißkle«i-, Tt)niothe(-Es

-Ists-e

UV

·!l
(L�«8-O

X-

F(

-

18

a«.1aa u;(;1jv.ia
Its

IF:
«; Diesen .ss

Aas biJy-Jan

nnd Nr-igras, sowie gntc«kcimfc"ihigef
Saat-Lnpine ·

die Produktenl)aiidlung von

Ne11meI1E- -
Wien: amioncirt «

am zweckcntfprecl)endsien, weil man sich bei
Auswahl der Blätter der für den angezeigten Zweck
wirksamsten und des vortheil.haftesten Arrange1iients
je d er Anzeige verficl)ert halten darf, am bequem-
sten, weil man der Correfpondenz mit den ein-
zelnen Zeitungen iiberl)obeu ist, auch nur eines
Manufeript«3 bedarf, und am billigsten, weil
man Porto, Postvorscl)uß-, Nachweis- und alle
anderen Gebühren und Spesen erspart, lpenn
man eine Anzeige, statt sie den Zeitun-
gen direct zu bel)ändigcn- dt�k A1IIIVUCEU-

der Verkauf eines überall leicht verkäuflichen guten
Artikels bei hoher Provision zu übertragen. France
Offerten sind innerhalb 8 Tagen sub. III. P. 800
p0tslagernl1 (Ja.1«1sr11l1e (Baden) zu richten.

-
-

Beste fran,zösifche und türkifehe
PflalIinen empfiehlt billigstsz

, , A E. Wagner.

Expedition von · »
Ilaasenst(-in F: Vogt(-er 1n Breslau!
zur Vermittelung i·ibcrgiebt, welche nur die «Ori
ginal-Zeilenpreise jeder Zeitung berechnet, auch;
für Offerten-Annahme re. keinerlei Geln"il)renI
in Ansatz bringt.

II

Mein Eileiter für liiinstkillje Zähne,

« , « «« v I« II. Pl ! I
es Fa. in Breslau,0l-it?-is!

Kräuter-Mal:-Extrakt u. -ca-amellen-«-).
«-) Zu haben in Namslau bei Herrn 0U0

II(�aItitt.
l«un-·kcIIScInI-IsnIsucltI-!

Anerkennung. Meine Frau, welche schon über ein
Jahr an Lungeiischlvindsucht gelitten, befindet sich
1etzt, nach de»m Gebrauch von einigen Flaschen Ihtes
Honig-Krauter-Mal;-Extraktes in sehr guter
Besserung und ist bald wieder efund. Mechowbei Khritz, den 8. Juni 1877. · Köhn, Gutsbesitzer.

Jeder usten kann höchst efå rli werden. Auchdie LungFenschwindfucht begginn? inch der Regel als
schlichter Lungen-Catarrh mit Husten.

Außer zahlreichen Anerkennungen besitzen wir auch
ein Dank-schreiben von der Haupt-Verwaltung der
Gesellschaft des rothen Kreuzes zur Pflege ver-
wundeter und kranker Krieger in St. Petersburg unter
dem erhabenen Schuhe Isaria- 1sIeI»I(-stät det-
E·Zaisct·iII von lkusslnIstI.

Yl·ombirungen 2c. befindet sich jetzt Dresde-
�1?ascl1eusl;rnsse 15, an der Liebigshöhe.

E«-I«rI11e!t1I1---kkl1is-l·.-..

bestes
EoiIt1-ittel gegen

uIul Mit-umaiismen
aller Akt, als:

Bkust-, Hals- und Ztshnscl1mek-
und- und l««ussgiol1t, Glieder-

Rllck0tl- U-II l«on(lsnwoh
« Um.«« P« « Hei  Eis «« (H. 630o.)

with. II-ital·-«, Apotheke.
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For Gaftwirthe!
Vier-, Wein-. Liqeurflafchen, Bier-

feidel-, Bier- u. Weinkorken, sowie sämmt-
liche Schankgläfer für Restaurateure sind
fehr billig und stark im Glase zu haben
bei -los. slo«e2im.9s,

Glasniederlage in Ists(-.-statt,
Kupferschmiedestraße 43. Ecke Schuhbrücke.

lllustrirte

Frauen-Zeitung.
»  Ausgabe der ,,lfl0tlesIa·elt«-

 T:-, mit u-itektiastungst-satt.
 (-�-esatntnt-Aullage

J . » der deutschen Ausgaben 2"75 000.)."-·X- -«-·-.-«
- .l(«r7n«!2«el1 24 ele«e;(mte I!efte.

viekte1jajIFfiZh·««M. 2,5o.
J ä.hrlioh: 24 Nummern mit Moden und IIandarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend.
l2 Beilagen mit etwa 200 sehnittmustern für alle Ge-

enstå de der Toilette und etwa 400M st -Z · h-g n u er etc
nungen für Weissstickerei, soutache etc.

l2 Gcrosse colorirte Modenkupter.
24 reich illustrirte lJnterhaltungs�Nummern.
24 lJmschlage mit je einem grosen Portrait etc.

(-Frasse Ausgabe. viekte1»jahk1ich M. 4,25.
Jährlich, ausser 0bigem: noch 24, im Ganzen

also 36 colorirte Modenkupt"er, und 24 Blätter mit
historischen und Volks-Trachten.

Die ll1odenwelt.
J ab r li eh: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

sowie 12 schnittmuster-Beilagen (wie bei der
Frauen-Zeitung),

kostet viertel·jåhrlich nur M. 1,25.

F Abonnements werden jederzeit angenommen von
H er Buchhandlung 0. (-)pitz in Nun-1slau.

Ein Knabe
rechtlicher Eltern, welcher Uhrmacher werden will,
kann sich melden bei
» of« IIi2I0sstccII, Uhrmacher.

Ein Knabe
reehtlicher Eltern kann sich als Lehrling melden
PS! » H E. IFE«g-ne-«.

Ein Knabe
rechtlicher Eltern kann bald oder zu Ostern in die
Lehre treten.

IX. IEIOkl·IsIiIIIII, Brauereibesitzer.
Bermietl)ungs-Anzeige.

In meinem Hinterhaus e ist eine kleine Woh-
nung zu vermiethen und 1. Juli e. zu beziehen.

-I. liuIIiIn·(-us«-is. H
[Vermethung.] Eine Wohnung 1im ersten

Stock, bestehend aus zwei Stuben, Küche. und Bei-
gelaszß·»ist zu vermiethen bei J.«Kintzer.

[Vermiethung.] Das vom Herrn Roßarzt
Niedergesäß bewohnte Quartier ist zu vermiethen
und 1. Juli a. c. zu beziehen.

G. Ful)rig. »
g

«

I

[Vermiethung.] Zwei kleine Wohnungen
sind per 2. Juli und eine desgleichen sofort zu
beziehen. Näheres bei III. I0kknIuIsn,

Brauereibesitzer.
[Vermiethung.] Eine Schmiede- oder

Schlosser-Werkstatt ist zu vermiethen nnd bald
oder später zu beziehen.

9J?·arie ThienL.
« [Vermiethung.] Eine Wohnung,««F
Küche und Entree ist zu vermiethen und bald zu
beziehen bei I. S-chmiereck.

[Vermiethung.] Eine Wohnung, Z Zimmer,
Küche, Entree in I. Etage zu vermiethen, auch
Stallung für Z Pferde bei

Otto Faltin,
H A H Wilhelms-Straße 5.

[Vermiethung.] Eine Stube nebst Beigelaß
ist zu vermiethen und Johanni zu beziehen bei

Fritz Lehmann,
Schuhmachermeister.

-s..- Es« gksmbt �-L·
an Brust oder Lunge zu leiden, der verfehe sich
ehestens mit dem neu erschienenen Schriftchen »Die
Brust und Lungenkrankheiten« kurzgefaßte Anleitung
zur Behandlung und Heilung dieser Krankheiten.
Darin abgedruckte Anerkennungsschreiben verbürgeu
den Erfolg wenn überhaupt Heilung noch möglich
ist. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen gegen
60 Pf. in Briefmarken.

Den Lefern dieses Blattes wird vielfach die
Annonce aufgefallen sein, welche ein Buch Dr.
Airy�s Naturheilmethode zum Gegenstande hat.
Was ist das aber für ein Buch und wiefo gelangte
dasselbe zu der großen Popularität? Wir sind in
der Lage, diese Fragen zu beantworten. Obiges
Werk nimmt unter den populär-medizinischen Büchern
einen hervorragenden Rang ein. Es enthält die
Beschreibungen der zumeist vorkommenden Krank-
heiten und zeigt dem Leser die Wege, wie diese
Uebel zu bekämpfen sind. Die Besprechungen, durch
zahlreiche Jllustrationen erläutert, sind so verständlich
geschrieben, daß auch der Laie, der sich bisher mit
Medizin gar nicht beschäftigte, daraus Belehrung
schöpfen kann und wird Niemand das Buch ohne
großen Nutzen lesen. Juteressant sind die beige-
druckten Krankenberichte und Dankschreiben, woraus
hervorgeht, daß dieses Buch wirklich praktischen
Werth besitzt!

Dadurch erklärt sich auch seine enorme Verbrei-
tung und große Popularität; Dr. Airy�s Natur-
heilmethode ist nämlich bereits in 1.10. Auflage er-
schienen, ein Erfolg, wie ihn die meist gelesenen
Bücher nicht zu verzeichnen haben.

Obwohl das Buch circa 550 Seiten enthält-
in typographischer Beziehung sehr sauber ausge-
stattet und mit guten Jllustrationen versehen ist,
haben die Herausgeber den Preis so billig gestellt,
daß auch dem Geringsten die Anschasfung des in-
teressanten und nützlichen Buches möglich ist. Richter�s
Verlags-Anstalt in Leipzig versendet dasselbe gegen
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken, franco.

H L iR:eda«c"tiion,fDruEi und Verla se-Tot«-:pisii2�;ikamsk««.s  «  « r« -  r «"«




